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Europäischer Kodex zur Krebsbekämpfung  

 

Die Mitglieder der Landesgesundheitskonferenz Thüringen beschließen, sich zum Europäischen Ko-

dex zur Krebsbekämpfung (siehe Anhang) zu bekennen und diesen aktiv zu unterstützen.  

Die Mitglieder der Landesgesundheitskonferenz nehmen sich des Auftrags an, diesen Kodex in Ihren 

Institutionen und darüber hinaus öffentlich zu machen, um somit alle Thüringer*innen für dieses 

Thema zu sensibilisieren. Besonderes Augenmerk wird auf die Erreichbarkeit der sozial benachtei-

ligten Zielgruppen gerichtet, um die gesundheitliche Chancengleichheit zu fördern. 

 

Sachverhalt: 

Die Daten des Thüringer Landesamtes für Statistik (TLS) zur Gesundheitsberichterstattung zeigen, dass 

die häufigste Todesursache von Thüringer Männern und Frauen zwischen 35 und 65 Jahren Neubildun-

gen darstellen. Eine repräsentative Studie zur Gesundheit Erwachsener in Deutschland (DEGS 2016) 

zeigt zudem auf, dass Krebs nach Herz-Kreislauf-Erkrankungen die zweithäufigste Todesursache mit 

25% der Sterbefälle aller Erwachsenen in Deutschland ist. Darüber hinaus kann man aufgrund des de-

mografischen Wandels anhand der Zahlen des Gemeinsamen Krebsregisters einen Anstieg aller Krebs-

erkrankungen in Thüringen feststellen, insbesondere von Brust- und Prostatakrebs. Neubildungen wer-

den in Thüringen am zweithäufigsten im Krankenhaus behandelt.  

 

Begründung: 

Grundsätzlich kann jeder an Krebs erkranken, manche Menschen sind jedoch aufgrund von verhaltens-

bezogenen oder umweltbedingten Faktoren einem höheren Risiko ausgesetzt. Einige wenige Men-

schen kommen mit einem angeborenen erhöhten Krebsrisiko zur Welt. Der Europäische Kodex zur 

Krebsbekämpfung informiert die Bürger*innen darüber, was sie für sich und ihre Familien tun können, 

um das Risiko einer Krebserkrankung zu mindern. Diese Empfehlungen stützen sich auf die besten ver-

fügbaren wissenschaftlichen Erkenntnisse. Viele der Faktoren, die das Krebsrisiko erhöhen oder sen-

ken, sind allgemein bekannt. Für die meisten Arten von Krebs kann nicht vorhergesagt werden, welche 

Personen mit vergleichbaren Risikofaktoren an Krebs erkranken werden und welche nicht. Ein Restri-

siko besteht jedoch immer. Jedoch könnten etwa die Hälfte aller Krebserkrankungen vermieden wer-

den, wenn die Empfehlungen des Europäischen Kodex zur Krebsbekämpfung durchgängig befolgt wür-

den. 

Daher ist es wichtig, dass viele verschiedene Akteure der LGK den Kodex mittragen und für das Thema 

sensibilisieren. Krebsprävention ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe! In der Landesgesundheits-

konferenz Thüringen sind Leistungserbringer, Sozialversicherungsträger, Spitzenverbände der freien 

Wohlfahrtspflege, Institutionen der Wirtschaft und der Arbeitnehmer, die Selbsthilfe, Einrichtungen 

der Gesundheitsvorsorge und des Patientenschutzes, Institutionen der Wissenschaft sowie Mitglieder 

der Landesregierung vertreten. Gemeinsam sollten alle Akteure der Gesundheitslandschaft Strategien 



                                                                                                                                                   
und Maßnahmen fördern und unterstützen, die gesundheitsbewusste Entscheidungen erleichtern und 

den Menschen mit den entsprechenden Rahmenbedingungen dabei helfen, Krebs vorzubeugen und 

bis ins hohe Alter gesund zu sein. Hierfür sollten unterschiedliche Kanäle und Zugangsmöglichkeiten 

genutzt werden. 


